
























Rummer!O 

Ich wußte, was auf mich zukom­
men würde. Konditionell hatte ich 
mich darauf eingestellt (vennutet 
hier einer lange, zuerst kraftrau­
bende und später kraftspendende 
Dauerläufe rund um den Teufels­
berg?) , die innere Einstellung war 
perfekt, die äußere nicht minder. 
Ergebnis: Es wurde eine lange 
Nacht mit einem seit langem nicht 
mehr erlebten frühen Morgen. Da 
verzichtet man schon mal auf ein 
paar Stunden Schlaf. Am Früh­
stücksbufett der gleiche Effekt, 
die Freude nämlich, diesen und je­
nen, da Uschi, dort Klaus und dort 
drüben Jürgen und nebenan Conny 
zu sehen. In diesen Stunden war 
der Grundstein für erhebliches 
übergewicht gelegt. Man futtert 
und trinkt reihum in sich hinein, 
denn gute Laune macht ja Appetit. 
Es war dringend nötig, die inneren 
Gewichte auszutarieren, was ich 
mit dem Spaziergang durch die 
Reihen der geparkten Moggies ge­
tan habe. Ein doller Anblick! Und 
nirgendwo mußte man verschämt 
die Augen niederschlagen, weil da 
einer die Karre hätte verrotten las­
sen. Merke: Wer einen Morgan 
fahrt, weiß um die Verpflichtung! 

Wenig später dann das Inferno. 
160 Motoren brüllten auf, säusel­
ten in ihrer sanften 8-Zylinder­
Sprache, entfesselten ihre Kraft. 
Ein einziges Toben. Und icke mit­
tendrin. Meine Güte, so viel Gänse­
haut auf einem Haufen, DetJef 
Kreiser in eine Zeit versetzt, da 
Fonnel-I-Boliden von Carac und 
Rosemeyer aufschrien. Und wie­
der dieses herrliche Wetter. 
Hatte ich schon bis zu diesem Zeit­
punkt das Gefühl, daß hier einer 
perfekte Organisation geleistet 
hatte, so wurde das zur Gewißheit 
beim Slalom auf dem umgebauten 
Parkplatz. Wir Berliner hielten uns 
sportlich zurück, einer Absprache 
zufolge sollte diesmal der Sieg 
dem Mitglied einer anderen Sek­
tion überlassen werden. Siegen tun 
wir ja immer. Und wenn nicht, 
dann nur, weil wir nicht wollten ... 
Bemerkenswert fand ich die starke 
Teilnahme. Wenn ich richtig ge­
zählt habe, machten etwa 80 Pro-

zent am Leistungstest mit, ein 
Wettbewerb, von dem ich bereits 
bei früheren Anlässen gesagt habe, 
daß er wichtig ist. Man sieht näm­
lich, wozu das eigene fahrerische 
Können reicht und wozu nicht. 
Für den Alltags betrieb ist das eben 
von Nutzen. Im übrigen, wer 
glaubt, das seinem gehätschelten 
Mog nichts zumuten zu dürfen 
oder zutrauen zu können, der irrt 
und weiß nicht um die Güte seines 
Fahrzeugs. Das hohe Niveau, das 
beim Slalom erkennbar wurde, hat 
mich beeindruckt und gefreut. Bei 
a1I seiner Schönheit ist der Morgan 
eben doch ein Gebrauchsfahrzeug 
und will als solches auch dann und 
wann an Grenzen herangeführt 
werden. 

Nachmittags, oh je, die leidige Mit­
gliederversammlung, leidig deshalb, 
weil man sich immer wünschte, sie 
würde schneller über die Bühne ge­
hen, es würde nicht so viel leeres 
Stroh gedroschen, die Diskussions­
beiträge wären manchmal straffer, 
konzentrierter, auch konstrukti­
ver. Was sich wieder einmal als 
Frage steHt, ist das Problem des 
Club-Wachstums. Wieviele Mitglie­
der können und sollen wir noch 
aufnehmen? Freilich, von größerer 
Bedeutung ist die Tatsache, daß 
sich trotz äußerster Appelle und 
dringlichster Bitten nichts an 
der schlechten, ja beschämenden 
Zahlungsmoral der Mitgliederbei­
träge geändert hat. Leute, das muß 
anders werden! 

Ein Dank an die Club-Führung. Ich 
weiß, daß viel Arbeit damit verbun­
den ist, und ich weiß auch, welch 
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große Mühe sich Helmut Kuhle­
mann mit der Morgan-Post gemacht 
hat. Wolfgang Hüttersens Engage­
ment in der seI ben Sache ist des­
halb aHe Achtung wert. Wir hier in 
Berlin betrachten es als selbstver­
ständlich, ihm unter die Anne zu 
greifen, wo das geht, und ihn nicht 
in seinem einsamen Redakteurs­
Dasein verkümmern zu lassen! 
Genau davon weiß Helmut Kuhle­
mann nicht ohne Verbitterung 
zu berichten. Traurig, aber wahr. 

Da diese Empfindung nicht erst 
heutigen Datums ist, war es um so 
wohltuender, daß der kraftrauben­
den Mitgliederversammlung die ge-
lungene 
folgte, daß überhaupt ein Abend 
heraufzog, den man gerne im Ge­
dächtnis bewahren möchte. Die 
Discothek und das kaum mehr zu 
übertreffende Kalte Bufett. Nach 
dem Brausen nun das Schmausen. 
Gramm um Granun legten sich die 
KöstJichkeiten auf die Hüften. 

Wieder eine kurze Nacht, die folg­
te. Hat's einer bereut? Ich nicht! 
Auch nicht die Gaudi-Ralley, mit 
deren Hilfe ich nun besondere 
Kenntnisse erworben habe, die 
mich, den Preußen, die Bayern 
besser verstehen lassen. Ein biß.. 
ehen, wenigstens. So gehört der 
sächsische Goethe immer noc!i... 
uns, aber die kurze Station, die 
da im Angesicht der Zugspitze 
nahm, sei zugestanden und wird 
ihr Positives gehabt haben. Für die 
Bayern und vor allem dessen schö­
ne Mädchen ... 

Als wir Berliner uns dann auf die 
Fahrt begeben haben, kam doch 
so etwas wie Wehmut auf. Die vie­
len Freunde, die wunderschöne 
Umgebung, das eiskalte Wasser des 
Eibsees (wann haben wir ,Flaschen' 
aHesamt zuletzt den Mut und die 
Energie gehabt, in 14 Grad kaltes 
Wasser zu springen?) die untadeli­
ge Unterbringung, die nicht mehr 
zu übertreffende Organisation. Für 
mich war es ein wahrer "Oim­
rausch ". Danke dafür! 

Detlef Kreiser & his Crew. 
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- 'Technik 

"PRAXIFIX" November 1970 

wird der 4/4 1600 mit einer 
Sk:herheitsJenkslule ausaestattet. 2-Sitz. 1600GT 2276 FaJusestellindentiflkation 
Die Be:r:eichnuna -Competition- 4-Siu. 1600B 2281 
wird einJestellt Serie Fahf'lestellnummer 

Januar 1968 Februar 1971 
Tour. 1600 8 1600 wird der 4/4 1600 mit dem Ford 

1599 ecm In SteHeder Serie V 
1498 ccm Motoren (1965-1967) 
IUsaestattet. 

Comp.16ooGT 1605 
wird der 4' 4 1600 mit der Fordma-
schine 2265 E und eine mechanisch 1600GT 2381 

(Serie IV mit 1340 ccm 1961-1965) 

Oktober 1968 

wird entmals der plus 8 mit der 
Rover 3528 ccm Maschine gebaut 

November 1968 

wird der Comp. 4-Sitzer gebaut 

I'" 
wird der plus 4 mit der 2128 ccm 
Triumph Maschine einaestellt, der 
erstmals 1962 geblut wurde. 
Letzte FlhrJestellnurnmer 

Oktober 1969 

bekommt der 4/41600 ein neues 

R 7001 

16008 1740 

6853 

Tour 16008 2014 

arbeitenden Kupplulli aUSltstaUet 

Oktober 1971 

bekommen alle Modelle ein 2-r.ches 2-Sitz B 2559 
BremssYltcm, ein besser gepolstertes 4.sitz B 2565 
Armaturenbrett, die roten Heck- plus 8 R 7426 
leuchten werden nicht mehr 
produricrt. 

Mai 1912 

wird beim plus 8 du Mossgetriebe 
durch du Rovef'letriebe vom 3500 S R 7482 
ersetzt 

Mal 1973 

wird in alle Modelle eine Frisch- 4/4 B 4060 
lufthelzunasanlaae einaebaut plus 8 R 7602 

Oktober 1973 

Armaturenbrett (wie plus 8) 2-Sitz. Comp. 1601X1T 2017 wird bei dem plus 8 die ObersetzullJ R 7660 
4-Sit% . Comp. 16008 2031 adndert und die Spur verbreitert 

VORDERACHSENMANNSCHET -
TEN 

Antwort auf die Anregung von 
"praxifix" MP 18, Seite 9 (theo­
retix, asterix etc.) 

Praxifix hat nicht nur eine will­
ommen infonnative Feder, son-
rn auch eine hellhörige Ohr­

muschel. Wie sonst wäre die bei 
irgendeinem Treffen in einem Ne­
bensatz gefaHene Bemerkung über 
die Manschette an der Vorder­
achse bei meinem Achter hängen­
geblieben? 

Es stinunt, daß mein Plus 8 beim 
jetzigen KM-Stand von 56.500 
noch die ersten King-pins besitzt, 
und ich bisher nicht die gering­
ste Investition in Lenkung oder 
Vorderachse tätigen mußte. Wahr 
ist auch, daß ich weder Slaloms 
noch sonstige Rennen auslasse, um 
das Auto über Gebühr zu schonen, 
und mein Achter sowohl durch 
das achsenunfreundliche Strassen­
netz Innerspaniens bis nach Gib­
raltar als auch bis in den Norden 
Schottlands bewegt wurde. Der 
bekannt strenge Schweizer TüV 

gab vör kurzem sein Plazet für wei­
tere Jahre. 

Beim Vergleich mit dem von Gun­
ther Götze gemachten Erfahrun­
gen (siehe Langzeittest in MP 18: 
King-pins ersetzt bei 28056 km, 
46359 km und wohl demnächst 
bei 65000 km?) steHt sich die Fra­
ge nach dem "Warum" ganz deut­
lich! Zudem scheinen Gunthers 
Erfahrungen eher die Nonn, als 
die Ausnahme. Ich bezweifle, daß 
der Fahrstil ein Faktor ist, der 
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solch gravierende Divergenzen 
nach sich ziehen kann. 

Es stinunt nicht, will ich zur Ehre 
von Herrn Rolf Whrlin betonen, 
daß die an meinem Achter mon­
tierten Manschetten von mir stam­
men. Der in Aesch bei Basel (ge­
nau 8 km von meiner Garage) an­
sassJge Morgan-Importeur der 
Schweiz R. Wehrlin hat sich in 
ganz jungen Jahren (seit 1952!) 
für den Import der Marke Morgan 
entschieden; zu einer Zeit also, wo 
es eines gehörigen Enthusiasmus 
bedurfte, um solch "skuril ausse­
hende Vehikel" an den Mann brin­
gen zu wollen, wo man ihn gar 
auslachte und er trotzdem Mar­
kentreue bewies bis heute, wo der 
Import von den Behörden fast ver­
unmöglicht wird. 
Als ich übrigens 1969 meinen er­
sten Plus 8 besteHte, war die lie­
ferfrist nur eine Frage von Wo­
chen, also auf die techno Abwick­
lung beschränkt. 

Herr Wehrlin, der früher auf Mor­
gan auch Rennen bestritt, hat in 
seiner fast 30-jährigen MORGAN­
Betreuung sicher ein Buch voller 
Tips und Erfahrungen gespeichert, 
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welches alle Morgan-Do-it-yoursel­
fer zu Waisenknaben stempeln 
dürfte und zum Verkaufshit wür­
de, wäre es käuflich. 

In unverstandener Bescheidenheit 
posaunt er sein Wissen und Kön­
nen nicht in die Morgan-Welt, son­
dern läßt es in die Moggies fließen, 
welche von ihm betreut werden. 
Damit bin ich bisher sehr gut und 
auch preisgerecht gefahren; ein 
Jammer, wenn plötzlich ein Mor­
gan-Importregen über die Schweiz 
niederginge! 

In dem Paket von Maßnahmen, 
welche jedem neuen Morgan vor 
Auslieferung an den Besteller 
durch Herrn Whrlin zuteil werden, 
gehört das Anbringen einer Man­
schette aus Leder oder Gummi 
zum Schutz der empfindlichen 
Teile der Vorderachse auf jeder 
Seite zu den sichtbaren und ohne 
Aufpreis geliferten. Mehr Informa­
tion wäre nur durch Werkspionage 
zu erfahren gewesen. -

Zufallig scheint der Tip inzwi­
schen auch in England bekannt zu 
sein, denn in dem von Colin MUS­
GROVE 1980 editierten Buch 
,,Moggie" (S. 34 ff.) erscheint er 
mit Erläuterung. Auszug: 
"Die vordere Aufhängung ist dem 
Straßenschmutz stark ausgesetzt. 
Um die Lebensdauer der arbeiten­
den Teile zu verlängern, nehme 
man einen (Schlauch, Gamasche) 
Gummischützer, welcher über die 
Hauptfeder gestülpt wird. Nach 
Montage wird es gegen den Ansatz 
des Rahmens und am Stoßdämp­
fer angrenzen. Zwischen Gama­
sche und Rad muß genügend Spiel­
raum sein. Der dem Schmutz aus­
gesetzte Teil der Pins und der ge­
schützte Teil der Schraubenfeder 
werden in einem fast neuen Zu­
stand verbleiben." Zitat Ende -
des Pudels Kern?! 

Übrigens: Schmierung der Vorder­
achse per Zentralknopf wie emp­
fohlen und regelmäßiger Service 
sind meine Beiträge zur Pflege. 

Bernd Hoffmann 

VERGASERVERANDERUNGEN 
BEIM MORGAN PLUS 8 

Wer es noch nicht wußte, Morgan­
fahrer gehören zu der seltenen 
Spezie von Menschen, die sich ein 
Auto kaufen, von dem sie wissen, 
daß es nicht perfekt ist und auch 
niemals sein wird. 

Ist es nun das Bestreben , dieses 
Auto , den Morgan, doch noch zur 
Perfektion zu bringen oder der 
Wunsch, sich im Kreis der indivi­
dualistischen Morganfahrer noch 
einmal zu individualisieren, ein 
Morganfahrer ist jedenfalls ständig 
dabei , an seinem Gefährt zu ba­
steln und zu verändern. 

Seit April 1976 besitze ich nun 
einen PLUS 8, und seitdem bin ich 
auch von diesem Bastelfieber be­
fallen . 

Ständiger Ärger mit dem Einstel­
len der SU-Vergaser brachte mich 
auf die Idee, andere Vergaseranla­
gen einzubauen. Nachdem ich kur­
ze Zeit einen Hollyvergaser einge­
baut hatte , mit dem mein Moggi 
auch wirklich mehr Leistung auf 
die Straße brachte, entschloß ich 
mich den Weg der Perfektion wei­
terzugehen. Das Ziel hieß, eine 
Vergaseranlage mit vier Doppel­
vergasern zu bauen und zum Ar­
beiten zu bringen. 

Herr Georg Schatzinger, Vergaser­
spezialist aus Garmisch-Partenkir­
chen und Autoenthusiast, erklärte 
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sich bereit, mir eine solche Anlage 
herzustellen. Das größte Proble~ 
stellte der Ansaugkrümmer d,,) 
Verbindung zwischen Zylinder 
und Vergaser) Meine Erkundigun­
gen ergaben, daß "es nur wasserge­
fühlte Brücken gab, die wir aber 
wegen der Hitzeprobleme bei Voll­
gasfahrten nicht benutzen wollten. 
Also setzte sich Georg Schatzinger 
hin , machte einen Entwurf für ei­
nen luftgekühlten Ansaugkrümmer 
und baute dieses wertvolle Unge­
tüm. Das hört sich leichter an als 
getan. Viele Probleme taten sich 
auf, die Lösung kam mit der Ver­
wendung von gezogenen Edelstahl­
rohren. 

Der nun fertige Ansaugkrümmer 
war so konstruiert, daß jeder ein­
zelne Zylinder mit einem seper 
ten Vergaserdurchlaß verbunden 
war. (Bei acht Zylindern: vier Ver­
gaser mit je zwei Durchlässen) 
Weiterhin berücksichtigte diese 
Konstruktion , daß die Wege vom 
Zylinder zum Vergaser möglichst 
rund (ohne scharfe Kanten) und 
für alle acht Zylinder gleich lang 
waren. Damit sollen Verwirbelun­
gen des angesaugten Benzinluftge­
misch vermieden werden ; denn 
diese können leistungshemmend 
wirken. Darüberhinaus wurde der 
Zylinderkopf abgebaut und die 
Einlaßkanäle poliert, um alle Un­
ebenheiten zu beseitigen, da diese 
dem Motor ebenfalls Leistung ent­
ziehen können. 

Das Kühlsystem mußte natürlich 
auch etwas verändert werden. Der 
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serienmäßige Ventilator wurde 
durch ein Mercedesaggregat ersetzt. 
Der WasserkühIer bekam ein verän­
dertes Lamellen- und Steigrohrsy­
stem, sodaß eine um 30 % höhere 
Kühlleistung entstand. Zusätzlich 
wurde unterhalb des Wasserkühlers 
ein ölkühler eingebaut. 

Da die Ansaugbrücke nicht mehr 
wassergekühlt war, mußten einige 
Schläuche flir den Wasserrücklauf 
neu installiert werden. Für das 
Thermostat wurde auch ein neuer 
Platz gefunden. 

Auf die Vergaserbrücke baute 
Georg Schatzinger vier Doppelver-

ser der Firma Weber: 40 DCNF 
mit 36' Trichter. Alle vier Verga­
ser werden durch eine Hebelkon­
struktion beim Gasgeben gleich­
mäßig betätigt und können prob­
lemlos durch spezielle Schrauben 
in verschiedene Stellungen justiert 
werden, sodaß das Synchronisie­
ren kein allzu großes Problem dar­
stellt. 

Nachdem die Anlage komplettiert 
und in meinem Moggi eingebaut 
war, ging es in die Einstellphase. 
Der Motor sprang zwar beim er­
sten Probestart sofort an, aber die 
Leistung war noch sehr unrund. Es 
hieß, den besten Komprorniß zwi­
schen möglichst viel PS und mög-

. hst wenig Spritverbrauch zu fin­
den. Dabei gingen viele Autobahn­
kilometer mit Versuchsfahrten 
darauf. Aber letztendlich schaffte 
Georg Schatzinger auch diese Pro­
blemlösung. Er fand folgende ideale 
Düsenbestückung: Leerlaufdüse -
50, Hauptdüse - 145 , Luftkorrek­
turdüse - 190. 

Über den Vergasern sind alumini­
sierte Drahtgeflechte gezogen, die 
beim Zurückschlagen des Verga­
sers einen Motorbrand verhindern 
sollen. Das Blech vor dem vorde­
ren Vergaser soll den Wind abwei­
sen und so ein problemloses Ar­
beiten der Vergaser ermöglichen. 

In der Praxis hat sich die Verga­
seranlage voll bewährt. Kühlpro­
bleme gibt es absolut keine, selbst 
bei stundenlanger Vollgasfahrt auf 
der Autobahn, was mit zu meiner 
Lieblingsbeschäftigung gehört. Die 
Leistungssteigerung ist von unten 
heraus bis in den Höchstgeschwin­
digkeitsbereich gegeben. Bei opti­
malen Verhältnissen auf ebener 
Strecke sind bis zu 230 km/h 
Höchstgeschwindigkeit möglich, 
die Tachonadel zeigt dann bereits 
jenseits von 240 an. Schon des öf­
teren hatte ich Gelegenheit, die er­
staunten Gesichter von Porsche­
fahrern (9ll-Normalversion) zu 
betrachten, die es auf der Auto­
bahn nicht fertigbrachten, meinem 
Moggi wegzufahren. 

Diese vom Motor erzwungene Lei­
stungssteigerung bewirkt natürlich 
einen stärkeren Verschleiß säm tli­
eher Motorteile. Meine erste Ro-

WERKSTATTVERZEICHNIS 

In der letzten Ausgabe der MOR­
GAN-POST machte Manuela Bro­
dersen den Vorschlag, eine Aufli­
stung von geeigneten Morgan­
Werkstätten vorzunehmen. Wir 
greifen diesen Vorschlag dankend 
auf und wollen ihn mit Hilfe aller 
in die Tat umsetzen. Dieser Ausga­
be liegt eine frankierte und addres-
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vermaschine gab nach 110.000 km 
den Geist auf. Der Benzinver­
brauch ist selbstverständlich auch 
höher. In der Stadt liegt er bei 
maximal 20 Litern. Selbst bei Pia­
nofahrweise ist er nicht unter 17 
Liter zu drücken. Auf der Auto­
bahn schluckt mein Moggi zwi­
schen 14 und 18 Litern. Der Ge­
samtdurchschnittsverbrauch über 
ein Jahr errechnet liegt bei 17-18 
Litern. Ich muß dabei aber noch 
einmal betonen, daß ich zu den 
Morganfahrern gehöre, die das 
Gaspedal lieber im getretenen Zu­
stand sehen als in der Ruhestel­
lung. 

Insgesamt kann man aber sagen, 
daß der Mehrverbrauch an Ben­
zin in einer gesunden Relation zur 
Mehrleistung an PS steht . 

Wolfgang Hüttersen 

sierte Postkarte bei. Bitte kramt in 
Eurer Erfahrungsliste und schreibt 
auf die Rückseite der Postkarte die 
Anschrift und Telefonnummer 
einer Eurer Meinung nach geeig­
neten Werkstätte auf, und schickt 
die Postkarte anschließend an 
mich. In der Nummer 21 der MOR­
GAN-POST wird dann ein Werk­
stattverzeichnis aufgegliedert nach 
Postleitzahlen abgedruckt. 
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MORGANRENNEN LIGNIERES 
1981 

Lignieres 81 war wieder eine Reise 
wert. Auch wenn der Weg von 
München in den Schweizer Jura 
nicht gerade kurz und durch die 
teilweise fehlende Autobahn nicht 
besonders bequem ist, so bin ich 
jedoch durch das Erlebte wieder 
mehr als entschädigt worden. 

Es ist jedesmal das gleiche. Ge­
streßt vom langen Anfahrtsweg 
und durch die vielen Ortsdurch­
fahrten entlang des Bieler See's er­
reiche ich Neauville, mit der Ober­
legung, es bei der diesjährigen Teil­
nahme in Lignieres bewenden zu 
lassen und nächstes Jahr zu Hause 
zu bleiben. 

Doch am nächsten Morgen ausge­
schlafen verspüre ich schon wieder 
mehr Tatendrang. Ich mache mich 
auf den Weg zur Rennstrecke. 
Beim Durchfahren der engen Gas­
sen von Neauville, die das Brubbeln 
meines Moggis tausenfach zurück­
werfen, verspüre ich erste Anzei­
chen vom aufkommenden Renn­
fieber. Ich gebe meinem Moggi (im 
wahrsten Sinne des Wortes) die 
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Sporen, und lasse ihn die Serpenti­
nenstraße nach Lignieres hoch brau­
sen. Oben angekommen, das Renn­
oval mit all seinen vertrauten Uten­
silien vor Augen, kann ich es vor 
mir selber nicht mehr leugnen, das 
bekannte Kribbeln in der Magen­
gegend ist wieder da. Einfacher ge­
sagt: das Rennfieber hat mich ge­
packt! 

Die Ankunft der anderen Moggi­
fahrer und Mitkonkurrenten ver­
stärkt eher das Geflihl noch. Die 

• Postes commisHires 

OFFICIElS 
o Buvettes 
o Sland saucisses 
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Spitzencracks des Schweizer Mor­
gan Club sind wieder vollzählig 
versammelt. Hannes Obermayr, 
bei dem ich jedesmal mit Verwun­
derung vermerke, wie er trotz sei­
nes bereits gealterten PLUS 8 (mit 
Moßgetriebe) voll vorne in der 
Spitzengruppe mitfahrt. Nicht zu 
vergessen ist Daniel Zoller, Präsi­
dent des MCS. Sein Morgan be­
sitzt ein Automatikgetriebe. Im 
nächsten Jahr will er übrigens mit 
einer Turboanlage starten. Last 
not least ist Bernd Hoffmann zu 
nennen. Er hat noch termingerecht 
in seinen Moggi Konistoßdämpfa. 
und Stabilisator einbauen lasser:o:l 
Gerüchte besagen, daß er auf der 
Rennstrecke von Lignieres des öf­
teren bei Trainingsfahrten gesich­
tet wurde. 
Endlich ist es dann so weit. Wir 
können auf der Piste die ersten 
Trainingsrunden drehen. Es ist 
schon ein tolles Erlebnis, einmal 
im Jahr sich als kleiner "Reute­
mann " flihlen zu dürfen, belächelt 
von einigen Morganfahrern, die 
ihrem eigenen Liebling die Tor­
tour des Rennens nicht auferlegen 
wollen, aber auch im Bewußtsein 
der Bewunderung emlger Zu­
schauer, die sich zur RennteilnalI­
me nicht entschließen können bzw. 
nicht trauen. 

, i 
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Die Siegerermittlung ist wie die 
Veranstaltung selbst schon tradi­
tionell. Es gibt einen Vorlauf über 
drei Runden. Die dabei erzielte 
Zeit entscheidet über die Start­
nummer beim Endlauf über flinf 
Rudnen, wobei der schnellste als 
erster und der Langsamste als letz­
ter startet. Gestartet wird einzeln 
in 10 - Sekundenabständen. 

Der Ablauf des Vorrennens war 
wie in den vergangenen Jahren flir 
die einzelnen Fahrer noch kein 
,,Bekenntnis" zu ilIrer wirklichen 
Stärke. Daher maß ich der Tatsa-
he, daß ich plötzlich mit der 

ellsten Vorlaufzeit an erster 
Startposition beim Endlauf stand, 
keine allzu große Bedeutung bei, 

zumal ich die vorher schon erwähn­
ten Fahrer im Rücken lauern wuß­
te, nur darauf wartend, daß ich 
einen Fehler mache. 

Mit Ausnahme der langen Geraden, 
die eine Spitzengeschwindigkeit 
von 120 km/h erlaubt, muß man 
die gesamte Strecke mit quiet­
schenden Reifen fahren, will man 
eine ernste Siegeschance wahr­
nehmen. Das Ausbleiben des Rei­
fenquietschens beim eigenen Moggi 
ist gleichbedeutend mit Zeitverlust 
gegenüber den anderen Fahrern. 
Eine Schlüsselposition bedeutet 
die Spitzkehre, die mit einer Ge-

Gesamtklassement 
I . Hoffmann B. 
2. ZollerD. 
3. Hüttersen W. 
4. Obermayr H. 
5. Doench K. 
6. Tippmar R. 
7. Veit F. 
8. Künzi N. 
9. KünziH.-J. 

10. Crivelli M. 
11 . Marques W. 
12. MüllerM. 
13. Konnerth H. 
14. Wandert R. 
15. WeberM. 
16.Schwab K. 
17. Veit I. 
18. Büchi B. 

5.01.56 +8 
5.02 .97+8 
5.03 .96 +8 
5.04.07 +8 
5.12.964/4 
5.17.074/4 
5.19.81 4/4 
5.20.114/4 
5.24.484/4 
5.26 .43 MGA 
5.30.27 +8 
5.32.65 TVR 
5.33.62 +8 
5.42.024/4 
5.44.284/4 
5.50.56 +8 
5.59.184/4 
6.04.764/4 

schwindigkeit von ca. 100 km/h 
angefahren wird. Dann heißt es 
abzubremsen, zurückzuschalten 
in den ersten Gang, das Auto um 
180 Grad herumzureißen und wie­
der voll zu beschleunigen. Aber 
nicht nur diese Kurve sondern die 
ganze Strecke erfordert volle Kon­
zentration und Fahrfertigkeit. 

Kurz vor dem Start zum Endlauf 
fing es leicht zu nieseln an, was 
mir persönlich doch eine gewisse 
Portion Respekt, um nicht zu sa­
gen Angst, vor der Strecke einflöß­
te. Der Ablauf des Rennens ist 
schnell geschildert. Alle vier Fah-

23 

;September lSßl 

rer (Daniel Zoller, Hannes Ober­
mayr, Bernd Hoffmann und ich) 
fuhren wir ein sehr schnelles 
Rennen, wobei die Vorjahresbest­
zeit von uns allen vier unterboten 
wurde. Die Positionskämpfe und 
Placierungen in den einzelnen 
Runden waren für den Zuschauer 
nicht auszumachen, weil wir dazu 
allesamt zu gleichmäßig fuhren. 
Erst die Ergebnisliste des Compu­
ters (es wurde elektronisch ge­
messen!) gab uns die Endplacie­
rung bekannt, und erlaubte es uns, 
im Nachhinein die einzelnen Run­
den zwischenergebnisse zu analy­
sieren. 

Wie aus der abgebildeten Ergebnis­
liste zu ersehen, hatte auch dieses 
Jahr Bernd Hoffmann seine Nase 
als erster durch das Ziel gesteckt. 
Aber wir drei anderen waren mit 
unserer Leistung auch zufrieden, 
hatten wir zwar nicht , wie insge­
heim gehofft, gewonnen, so hatten 
wir doch eine Superzeit hingelegt. 
Der Pechvogel war Hannes Ober­
mayr. Mit einem Superstart hatte 
er sich an die Spitze gesetzt und 
diese Position auch bis zum Ab­
schluß der vierten Runde vertei­
digt. Doch zum Schluß blieb ilIm 
"nur" der vierte Platz. 

Zum Ausklang der Rennveranstal­
tung fand ein Gaudi-Rennen statt 
"Le Mans - Start", an dem sich 
aber nur einige Fahrer beteiligten. 
Um der Chronistenpflicht genüge 
zu tun, sei der Sieger vermerkt: 
Daniel Zoller. 

Zur Nachtzeit gab es dann einen 
gemütlichen "Bunten Abend" mit 
einem nett arrangierten Essen, 
einigen Morganfilmen und Video­
aufzeichnungen von den Tagesren­
nen. 

Am Sonntagmorgen fuhr ich wie­
der gen München mit der festen 
Absicht, zu LIGNIERES 82 pünkt­
lich wieder an Ort und Stelle zu 
sein. Der genaue Termin steht übri­
gens schon fest: 26./27. Juni 1982! 

Wolfgang Hüttersen 
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SLALOMERGEBNISSE 

Damen 4/4 

I. Andrea Urbanus 
2. Kat ja Urbanus ...... . 
3. Jaqueline Djuritschek . . 
4. Rosmarie Obermayer . . 
5. Manuela Brodersen . . . . 
6. Ulla Grasser ...... . . . 
7. Marina Müller-Schubert 

Damen +8 

I. Vivian Morgan 
2. Barbara Horber . .. ... . 
3. Wilma Schindler ... . . . 
4. Irene Schwarz . . .... . . 
5. Elli Gerer . .. .. .... . . 
6. Angelika Hesmert .... . 
7. Evi Sanker .. .. . . .. . . 

2.27.4 
2.33.6 
2.34.7 
2.39.3 
2.41.9 
2.57 .2 
3.05 .1 

2.22.0 
2.29.7 
2.33 .6 
2.36.6 
2.43 .6 
2.51.2 
3.00.6 

Die glücklichen Sieger und Siege­
rinnen von Garmisch am Kamin 
vom Hotel Eibsee aufgereiht! 

Männer 4/4 

I . Werner Hoffmann ..... 2.00.2 
2. Ebbi Urbanus ........ 2.01.2 
3. Jochen Patzwaldt .... 2.04. 3 
4 . Ernst Grasser ...... . . 2.14.1 
5. Frank Urbanus ....... 2.14.4 

Walter Kehrmann . ... . 2.14.4 
7. Hank Huhn .......... 2.16.7 
8. Jean-Paul Blazka ...... 2.25.8 

~eptember 1981 

Männer+8 

I . Henning Schenk 
2. Gunther Gö tze ..... . . 
3. Uli Sanker . . . . ... .. . 
4. Hannes Obermayr ... . . 
5. Wilfried Hesmert .. . . . 
6. Wolfgang Emer ... . .. . 
7. Wolfgang Schröder .. . . 
8 . Ottmar Schäfer .. ... . . 

2.00.6 
2.01.4 
2.02.0 
2.04.0 
2.04.7 
2.05 .2 
2.06.2 
2.07.3 

ERGEBNISSE - GAUDI-RALLYE 

I. Elke + Ulrich Winkler .. . ... .. .. . .. .. .... .. . . . ...... 41 P. 
2. Helga + Andreas Riepen ............. .. . . .. .. . . . .... 40,5 
3. Gerda + Jürgen Klatte .... . ...... . . ... .. . ..... ...... 40 

4. Hardy + Roswitha Bozek . ............. . ... .. . . . . ... 39,75 P. 
5. Henning Schenk + Lothar Bockelmann .......... . . . . . . 39,75 P. 
6. Wilma + Harry Schindler . .. . . . ........ .. ..... ..... . 39,25 P. 
7. Eva + Archie Schäfer ................ . .... . .. ... . .. 39 P. 
8. Heike Linzewsky + Heino lllburger ....... . . .. . . . . .... 39 P. 
9. Reiner Wandert + Gabi Pilz .... . ............ . .. . .. . . 38,5 P. 

10. Wolfgang Schröder + Barbara Horber ... . . .. .... ....... 38 P. 
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Clubnachrichten 

Präsident: 
Bankverbindung : 

Hansjürgen Bell 
Dorstener Straße 100 
4630 Bochum 
Tel. 0234/ 513252 

Volksbank Bochum-ost EG 
Kontonummer: 546005700 
Bankleitzahl: 430 604 79 

Vertreter: Helmut Kuhlemann 
Röntgenstraße 2 
5750 Menden I 
Tel. 02373/61142 - 4191 

Betreff: Aufnahme von Mitgliedern 

Hans-Ulrich Sanker 
Rubin,traße 21 
4800 Bielefeld 
Tel. 05206/3216 

Auf der letzten Mitgliederversammlung im Hotel Eib­
see wurde beschlossen, daß bei der Abstimmung über 
die Aufnahme als Vollmitglied das betreffende Mit­
glied anwesend sein muß! 

DER PRÄSIDENT HAT DAS WORT: 

Liebe Freunde, 

dieses Pfingstlreffen in Grainau bedarf eigentlich kei­
nes Kommentars von mir - jeder, der das Glück hat­
te, daran teilnehmen zu können, war begeistert. Bes­
ser kann man es nicht mehr machen, nur noch anders! 

..,kder, der einmal ein Treffen organisiert hat , kennt 

., Streß, in dem ein Organisator steht. - Tüchtige 
Helfer sind nötig, um ein Treffen dieser Größenord­
nung in dieser Harmonie durchzuziehen - Wolfgang 
hatte sie! Allen voran Conny, die mit ihrer guten 
Laune und ihrem immer lachenden Gesicht flir eine 
Atmosphäre sorgte, die warm und herzlich war. Dir, 
Wolfgang, Conny und allen anderen Helfern noch ein­
mal herzlichen Dank flir die unvergeßlichen Stunden, 
die ihr uns bereitet habt. 

Für den Club selbst war dieses Treffen auch uns 
einem anderen Grunde erfreulich. Schon seit langem 
bestehende Unstimmigkeiten im Münchner Raum 
konnten mit dem guten Willen aller Beteiligten zu 
meiner großen Freude - und hoffentlich flir immer -
beigelegt werden. Die Vernunft - unterstütz von dem 
Wissen, daß es ja eigentlich nur um unser Hobby geht 
- hat gesiegt. Damit haben wir, so langweilig es auch 
sein mag, Ruhe im Club! 

Das ist ein Zustand, der auch dem Vorstand die Freu­
de gibt, die zur Bewältigung dieses Amtes nötig ist. 
Zu Pfingsten sind elf neue Morganfreunde in den Club 
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eingetreten (sechs davon aus München und Umge­
bung), sodaß unser Club auf 230 Mitglieder (Gast und 
Voll) angewachsen ist . Ohne die unermüdliche Hilfe 
von Wulf Poth (Kartei) und Gunther Götze hätte ich 
es kaum neben meinem Beruf geschafft ; außerdem 
sind jetzt die ungeheuren , brachliegenden Energien 
unseres 2. Vorsitzenden und ehern. Chefredakteurs 
Helmut Kuhlemann frei , sodaß der Vorstand noch 
einiges mehr verkraften kann. 

Nun noch ein Monitum : Obwohl in der MORGAN­
POST 16/1 7 S. 2 genaueste Angaben bezüglich der 
Bezahlung des Jahresbeitrages gemacht wurden, hat­
ten am I. April 1981 noch 84 (I) Mitglieder nicht be­
zahlt. Mitte Juni 1981 kam dann endlich der Letzte 
mit dem Beitrag. Es ist uns unmöglich, eine vernünfti­
ge Bilanz zu erstellen, wenn die Außenstände so klek­
kerweise und so spät hereinkommen. Satzungsgemäß 
sollte bis zum 31 . Januar eines jeden Kalenderjahres 
bezahlt werden ; zwei Monate gebe ich freiwillig zu , 
d.h. der 31 . März ist nun endgültig der allerletzte Ter­
min. Wer darüber hinaus seinen Beitrag bezahlt, sollte 
dann gleich 110,- DM überweisen (60,- DM Beitrag, 
+ 50,- DM Wiederaufnahmegebühr), da jeder , der bis 
zum 31.3. nicht bezahlt hat , automatisch ausscheidet. 
Im englischen und holländischen Club wird wesent­
lich rigoroser verfahren. Ich habe Verständnis dafür, 
wenn der berufliche Alltag die Bezahlung des Beitra­
ges vergessen läst. Das kann vorkommen. Aber ich 
bitte Euch, uns die Arbeit etwas zu erleichtern . Auch 
das Schreiben von Mahnungen kostet Zeit und Geld 
und ist unnötig, zumal wir bei unserem geringen Jah­
resbeitrag schon etwas rechnen müssen. In jeder 
MORGAN-POST werdet Ihr ab sofort unser Clubkon­
to finden; ich denke dann klappt es besser. Ich danke 
für Euer Verständnis! 

Das nächste Pfingsttreffen wird von Gerd Winkel­
mann und seinen Mannen in + von der Sektion Mitte 
organisiert. 

Bis dahin wünsche ich Euch alles Gute 

Euer Jürgen Bell 

mUte Rew:i 
Sektionsleiter: Gerd Winkelmann 

Dahmsfeldstraße 5 I 
4600 Dortmund 
Tel. 0231/732866 

Stammtisch: 1. Freitag im Monat 20.00 Uhr 
Gaststätte .. Im kühlen Grunde" 
Galopper Straße 
Dortmund - Kirchhörde 

Sonntag (1 0 Tage später) 14.00 Uhr 
.. Haus Hubertushöhe" 
Rodbergerstraße 132 
Essen - Kupferdreh 
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Rord Rew~ 
Sektionsleiter: Harry Schindler 

Heinrich von Ohlendorffstraße 67 
2000 Hamburg 67 
Tel. 040/6052544 

Stammtisch: letzten Freitag im Monat 20.00 Uhr 
Gaststätte "Zur Kogge" 
Sierichstraße/ Ecke Poelchaukamp 
Hamburg 

Herlin Rew~ 
Sektionsleiter: Detlef Kreiser 

Persantestraße 3 
1000 Berlin 37 
Tel. 030/8175188 

Stammtisch: I. Dienstag im Monat 20.00 Uhr 
Örtlichkeit bitte jeweils bei DeUef 
erfragen 

~üd Rew~ 
Sektionsleiter: Klau .. Hinrich Schwab 

Sigmaringer Straße 4 
7000 Stuttgart 80 
Tel. 0711/114749-473396 

Stammtisch: 1. Sonntag im Monat 11.00 Uhr 
Gasthaus "Schillerhöhe" 
Stuttgart 
Nähe Solitude - Rennstrecke 

Photoverzeichnis: 

Titelphoto 
Seite 3 
Seite 6 
Seite 7+8 
Seite 9+10 
Seite 10 unten 
Seite 14 
Seite 15 oben 
Seite 15 unten 
Seite 20+21 
Seite 22+23 
Seite 24 
Seite 28 
Seite 29 
Seite 30 
Seite 31 unten 
Seite 31 oben 
Seite 32 
Morganposter 

Ernst Grasser 
Henning Schenk 
Rudolf Tomaschek 
Ralf U. Steinert 
El.>erhard Schirdewahn 
Norbert M. Oklmann 
Rudolf Tomaschek 
Bemd Hoffmann 
Uli Sanker 
Wolfgang Hüttersen 
Bemd Hoffmann 
Rudolf Tomaschek 
Norbert M. Oklmann 
Reiner Wandert 
Peter Springer 
Bodo Möhrke 
Hans Rauchensteiner 
Hans Rauchensteiner 
Pieter van Hest 
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Abrechnung - Mai - Morgantreffen Tübingen 1981 - MCD -

1. Einnahmen 8.540,00 DM 

2. Ausgaben: 
a) Telefonkosten 97.40 DM 
b) Reiseausfallversicherung 

"Schwaben International" 60,00 DM 
c) Fahrtkosten zur Vorbereitung 250,00 DM 
d) Unkosten für Schreibarbeiten und 

Zeitaufwand für Photokopien 170,00 DM 
e) Briefmarken und Postkarten 100,00 DM 
f) 10 ZinnK;;kale mit Gravur 450,00 DM 
g) Kosten Ur Photokosien 100,00 DM 

n> ~ri~:~~~ra[~r 11 gtd~ers. 200,00 DM 
370,00 DM 

k) Zahlung an MCD Roltenburg 640,00 DM 
I) Stocherkahnmiete (+ 1 Helfer 

+ Getränke) 100,00 DM 
m) Musik + Anlage 300,00 DM 
n) Hotelkosten 2.400,00 DM 
0) Häuserkosten Sonnenmatte 1.400,00 DM 
p) Vesper und Getränke -

Wiesbachstuben 150,00 DM 
q) Kosten Harald Merz für Porto 

u. Versand für Ersteinladung 200,00 DM 
/' r) Kosten silberne Morganschwinge 

handgearbeitet 100,00 DM 
s) Kosten für 2 Helfer 200,00 DM 
Gesamtausgaben somit 7.187,40 DM 

Verbleibender Betrag 1.352,60 DM 

Der verbleibende Betrag von 1.352,60 DM wird auf das Konto des MCD 
überwiesen. 

DESER AUSWEIS IST GOL TIG ! 

~01~ 
~OI +­

.~.~ 

3340, 

M . o~ 

BUNDESREPUBLI K 
DEUTSCHLAND 
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lnt. Rew~ 

Klaus Schwab, Sektionsboß Süd und Frankreichfan, 
schickte mir die Zeitung vom französischen Morgan­
Club. (übrigens die Nr. 25 bereits im November 1980, 
da liegen wir mit unserer Nr. 20 der MORGAN-POST 
noch weit zurück) Wie zu ersehen schmückt unser 
Clubmitglied Reiner Wandert mit seinem Vierer das 

1110'11 ..... 1 1"0 news n025 
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Klaus war im Juni dieses Jahres zu Gast beim Meeting 
.,MOG Bretagne 81 ". In der nächsten Ausgabe der 
MORGAN-POST erscheint darüber ein Bericht. Im 
Juni nächsten Jahres wird wahrscheinlich ein großes 
Treffen des französischen Clubs in Salon (Südfrank­
reich) stattfmden! 

Morgan-Zubehörkataloge 

ARESMA Ing. Techn. GmbH., Hower Brack 43, 
2050 Hamburg 80, 
"Automobilveteranen-Ersatzteile + Zubehör". 

Paul Beck, Barneys Fann, Happisburgh, Norwich, 
Norfolk, NR12 ORX, Engld., 
"Veteran & Vintage fittings and accessories" . 

The Complete Automobilist Ltd., 39 Main Street, 
Baston, Peterborough, Engld., 
"Vintage & Veteran Motor Accessory Cataligue". 

K. Clason u. M. Gaffron, Soester Str. 33 u. 35, 
1000 Berlin 45, 
"Oldtimer Hobby, Teile u. Zubehör". 

Erwin Jörg, Holterstr. 29, 4811 Oerlinghausen, 
"Autozubehör für Klassiker". 

Wemer Karasch, Steinstr. 6a, 4690 Herne 2, 
"Ersatzteile für Mercedes-Benz-Veteranen" , 
auch für Moggies interessant, s. z. B. Suchscheinwerfer. 

Moto Lita, 69 Brighton Road, Surbiton, Surrey, Engl. 
(Lenkräder) 

Melvyn Rutter, Morgan-Specialist Services, 3 The 
Green, Wanstead, London E11 2 NT, Engld. 
(Sehr spezieller Morgan-Katalog) 

Bernd Vögler, Berliner Str. 6, 6000 Frankfurt 1, 
"Stilechte Oldtimer-Bekleidung". 

Elisabeth Wippenhohn, SiebengebirgsaIlee 41, 
5210 Troisdorf, 
"Zubehör für Klassische Automobile". 

Woolies (I. & C. Woolstenholmes Ltd.) 9aExeter Street, 
Boume, Lincs., Engld., PE10 9 NJ, 
"Trim and accessories" . 

Schröder+WeiBe GmbH, Lehrter Str~ 3000 Hannover 73 
(Hauben, Brillen u. ä.) 

Siegfried Seidel, Obere Dorfstr. 39, 3283 Lügde 1, 
(Holzannaturenbretter nach eigenen Angaben) 
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Le:;erbriele 
Lieber Wolfgang, 

anbei einige Fotos aus dem Werk (März 81) und vom 
Treffen am I. Mai. Die Qualität ist nicht 1000ig was 
am Wetter und meiner Kamera lag. Aber vielleicht 
kann man sie verwenden. 

Der Achter im Werk hatte Geminifelgenmit 205/60-15 
Pirelli P6. Soviel ich erfahren konnte, soll das aber 
nicht in Serie gehen. 

Was den Vierer mit Fiatmotor betrifft, so hörte ich, 
daß nur ca 10-12 davon gebaut werden sollen, da die 
Motoren schon gekauft wurden. Für die Zukunft 
hofft man aber wieder auf einen englischen Motor. 
Für manche Freunde würde ja die Welt einstürzen, 
müßten sie einen Moggie mit italienischem Motor fah­
ren. Es hätte allerdings auch Vorteile z.B. die Service­
stützpunkte in ganz Europa. Wenn ich mich nicht 
täusche, hatte der Prototyp von 1909 ja auch einen 
Motor vom Kontinent. (Peugeot) 

An dieser Stelle möchte ich unserem Freund Jürgen 
Exter samt Helfern für die große Mühe danken, die er 
sich mit dem Maitreffen aufgeladen hatte. Ich finde es 
waren schöne Tage, und sogar das Wetter hatte er 
relativ gut im Griff. Hoffentlich hat ihm das Bad im 
kalten Neckar gesundheitlich nicht geschadet. Daß ein 
gewisser Michael Strauch mit Frau Doris wieder zwei 
Pokale mitgenommen hat, überrascht mich seit Lin­
dau auch nicht mehr. 

Das wärs für heute. Ich wünsche Dir und der MP alles 
Gute und uns allen viel MO R G A N W E T T E R. 

Norbert Max Oklmann 
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Lieber Wolfgang, 

anbei das erste "Pullover-Bild" vom Tübinger Treffe 
das Du, so Du magst, in der nächsten Zeitung verbr 
ten kannst. Herzliche Grüße 

Reiner Wandert 

Rummer 20 

Betreff: Morgantreffen Garmisch-Partenkirchen 

An dieser Stelle möchte ich mich im Namen aller an 
der Organisation Beteiligten recht herzlich bedanken 
für die vielen mündlichen und schriftlichen "Bekun­
dungen". Die Zuschriften haben solch ein Ausmaß an­
genommen, daß ich nicht in der Lage bin, sie alle in 
der Morgan-Post abzudrucken. Daher habe ich zwei 
Zuschriften ausgesucht, die von Charles Morgan und 
Beate Gubler, der jüngsten Briefschreiberin. 

Wolfgang Hüttersen 

Lieber Wolfgang! 

Ich möchte auch wieder einmal einen Beitrag zur 
Moggi-Zeitung schreiben. Von uns jüngeren Morgan­
Fans hat, glaube ich, noch keiner einen Beitrag ge­
schrieben. Dein Treffen war wirklich einsame Spitze. 
Es war alles prima durchorganisiert. Was mir besonders 
gefallen hat, war die Morgan-Drivers-Schallplatte und 
die Ansage über Radio. Die Idee mit der Urkunde und 
dem Foto darauf fand ich ganz stark. Auch die Gaudi­
Rallye war interessant. Oberhaupt hat mir das Treffen 
riesengroßen Spaß gemacht. Und wenn Du das näch­
ste Mal wieder ein Treffen machst, dann komme ich 
ganz bestimmt. 

Beate Gubler (12 Jahre) 

~eptember 19B1 
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Presseecho aus Würz burg 

Ist das nicht Archie Schaefer's prämierter Viersitzer? 
Übrigens war ich überrascht, als ich erfuhr, daß 
Deutschland länger geworden ist! Vom "Hohen Nor­
den" bis zum Eibsee 1500 km? Da kann nur der Ta­
chometer etwas ungenau anzeigen! 

Michael Strauch 

Morgan-B1üten 

In der Morgan-Post Nr. 18, Seite 16, stellst Du Dich, 
lieber Norbert Ok1mann, aber ganz schön als Moralist 
dar. Kleine Frage am Rande: Versteckst Du immer 
noch verschämt Deine Playboy- und Penthouse-Lektü­
re, wenn plötzlicher Besuch Dich überrascht? Du soll­
test Dich lieber ein bißchen mehr um eine bessere 
Morgan-Moral bemühen und mal darüber nachdenken, 
was so ein echter Morgan war und ist und nicht absur­
de Gedanken an Deinen Morgan umsetzen, wie z.B. 
Spoiler vorn und hinten, Coni-Dämpfer und Pan­
hardstab und Reifengrößen, die zwischen LKW- und 
Ballonreifen zu fmden sind. 
In diesem Sinne gute Fahrt! 

Michael Strauch 

Liebe Morganfahrer, seid bitte nett zueinander. Meine 
Morganphilosophie: Jedem Morganfahrer seine eigene 
Morganphilosophie zugestehen! 

Wolfgang Hüttersen 
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Hallo Wolfgang, 

an der künftigen Gestaltung der MORGAN-POST wer­
de ich durch eigene Beiträge (soweit ich verwertbares 
auf Lager habe) gerne mitwirken. 

Bei meiner Urlaubsfahrt nach Südfrankreich habe ich 
(zur eigenen Beruhigung und aber auch zur privaten 
Kontaktaufnahme) den Leiter der Süd-Sektion, 
Aimee Graeling aus Molsheim , um eine Liste der ent­
lang meiner Route und meines Zielgebietes ansässigen 
französischen Morganfahrer gebeten. 

Aimee hat auch prompt reagiert und ist meiner Bitte 
gleich nachgekommen. Derart gerüstet bin ich dann in 
Richtung Provence gestartet und habe dort auch pri­
vaten Kontakt aufgenommen. Pannen hatte ich wäh­
rend meines Frankreichaufenthaltes nicht, aber . 
der Liste im Rücken habe ich mich doch etwas wo ,_ 
geflihlt . Zu einem guten Mechaniker in Sachen MOR­
GAN habe ich es nämlich bisher noch nicht gebracht. 

Da ich mir vorstellen kann, daß auch bei anderen 
MORGAN-CLUBS ein gleichartiges Entgegenkommen 
zu erwarten ist, dies vielleicht als Anregung für Club­
neulinge. ,,Alte Hasen" werden es eventuell schon 
praktiziert haben. Vorschlag: Liste der ausländischen 
Clu bs veröffentlichen (mit Anschriften). 

Gleichzeitig würde ich mich über eine aktuelle An­
schriften- und Telefonliste der Clubmitglieder vom 
MCD freuen. 

Inzwischen viel Spaß am MORGAN, 

Peter Springer 

PS : Noch ein Reise-Tip! Fahrten in die Camargue per 
MORGAN sollte man auf die notwendigsten Kilome­
ter beschränken. Die Straßen dort sind sehr schlecht 
und morganfeindlich. Nach einem Test war ich froh, 
Arles wieder erreicht zu haben! 

Rummer%O 

ltnkauf - Verkauf 

Suche für meinen 8er eine Chromstoßstange für vorne, 
auch gebraucht. Angebote bitte unter 06059/686 
Norbert Max Oklmann 

Gerüchte, wonach es keine Morganschallplatten mehr 
_ t, sind erstunken und erlogen. Wer also für den 
Wrnmenden Winter vorplanen und in der morganlo­
sen Zeit nicht auf den Morgansound verzichten möch­
te, der melde sich bitte bei mir. Morgan-Driver-Song 
(inkI. Verpackung und Porto 15,- DM! Wolfgang 
Hüttersen 089/8 11 4435 

FORSALE: 

1939 Series I Le Mans Replica Morgan. 
Restored. New red nitrocellulose lacquer, rebuilt 
Climax racing engine with downdraft S.U. carburetor 
and magneto, one of four known to exist. $ 25,000 
USo Parts available. 
Contact: TOM HOOKER at 101 North Front Street, 
Harrisburg, PA 17101, USo Telephone weekdays: 
(717) 232-8771. 

. RGAN-KABARETT 

Das Beste aus den Kabarettstunden mit Bernd Ste­
phan in Lenggries und Garmisch zusammengeschnit­
ten auf einer 90-Minutenkassette (natürlich mit Mor­
ganliebesgedicht) gibt es jetzt ebenfalls bei mir! 
Preis: 25,- DM (inkI. Verpackung und Porto) 
Wolfgang Hüttersen 089/8 11 4435 

Um Platz in meiner Wohnung zu schaffen, verkaufe 
ich folgende Morganutensilien: 
Lederkoffer , schwarz, handgenäht, Einzelanfertigung, 
Neupreis über 800,- DM, Maße: 100 x 50 x 27, dazu 
passende Regenhülle, neuwertig, VP 350,- DM 

Kunststoffkoffer, grün, Maße: 85 x 48 x 32, neuwer­
tig, VP 150,- DM 

ALU-Koffer, wasserdicht, Maße: 83 x 49 x 21, VP 
120,-DM 
Lederlenkrad, original MORGAN, VP 70,- DM 

Bodo Möhrke Dorneystr. 65, 4600 Dortmund 76, 
Tel. 0231/65 27 45 
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Morganschinne! . 
Wer wie Conny beim Offenfahren auf semen Morgan-

schirm nicht verzichten will, kann bei mir noch einen 
erhalten; sowohl als Sonnen als auch als Regenschirm 
zu verwenden. Farbe: dunkelbraun und bordeauxrot, 
Preis: 75,- DM 
Wolfgang Hüttersen Härtingerstr. 8c, 8000 München 60 
Tel. 089 / 8 11 44 35 

Wer einen beigen Ledersitz, faltbar, für PLUS 8 übrig 
hat und diesen los werden möchte, der möge sich bit­
te zwecks Verkaufsverhandlungen mit mir in Verbin­
dung setzen. 
Redlef Cornelius Tel. 040/45 41 63 
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